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Stadtwerke

Gutsche fordert
Kontinuität in der 

Energiepolitik
Schkeuditz. Die von der Bundesregie-
rung beschlossene Verlängerung der 
Laufzeiten für Kernkraftwerke sorgt 
auch beim Geschäftsführer der Stadt-
werke Schkeuditz (SWS) für Stirnrun-
zeln. „Die Quasi-Monopolstellung bei 
der Stromerzeugung der vier Großen 
wird damit weiter gefestigt. Sie ver-
dienen mit abgeschriebenen Anlagen 
weiter Geld, können das auch für die 
Entwicklung erneuerbarer Energien 
einsetzen. Das Nachsehen habe jene 
Stadtwerke, die bereits in alternative 
Energieformen und dezentrale Erzeu-
gung investierten, damit nun aber ge-
gen den billigeren Atomstrom auf Jahre 
hinaus kaum wettbewerbsfähig sein 
können. Sie werden um ihre Rendite 
gebracht. Deshalb unterstützte ich die 
Auffassung des Verbandes Kommuna-
ler Unternehmen, dass die Laufzeiten 
nicht hätten verlängert werden sollen“, 
sagte gestern auf LVZ-Anfrage SWS-Ge-
schäftsführer Ingolf Gutsche. 

Das städtische Unternehmen selbst 
sei nicht direkt betroffen, Investitionen 
flossen zuletzt vor allem in die Wär-
meproduktion, so Gutsche. Aber der 
37-Jährige könne die Sorgen seiner 
Stadtwerke-Kollegen, die plötzlich vor 
einer geänderten Gesetzeslage stehen, 
sehr gut verstehen, und fordert deshalb: 
„Wir brauchen Kontinuität in der Ener-
giepolitik. Dies ist derzeit aber nicht 
erkennbar.“ Wie sich die Entscheidung 
der Bundesregierung letztlich auch auf 
die Strompreise für die Schkeuditzer 
auswirkt, kann Gutsche noch nicht ein-
schätzen, sagt er.  Olaf Barth

Eine Woche jeden Abend Musik-Programm
Tauchaer Kulturcafé esprit plant bis zum Jahresende 51 Veranstaltungen von Blues über Kabarett bis Zauberei

Taucha. 51 Veranstaltungen bis 
zum Jahresende – das Tauchaer 
Kulturcafé esprit hat sein Pro-
gramm für das zweite Halbjahr 
2010 vorgelegt.

Mit dem für seine Größe üppi-
gen Veranstaltungsplan mausert 
sich das Esprit damit immer mehr 
zur Kulturkneipe mit Lesungen, 
Musik, Kabarett, Talkrunden, 
Ausstellungen und mehr. „Es ent-
wickelt sich in die Richtung“, freut 
sich Hans-Jürgen Rüstau und 
macht keinen Hehl daraus, dass 
ihm sein mühevoll ausgetüfteltes 
Programm gefällt. „Es ist einiges 
Bewährtes dabei, aber auch viel 
Neues. Und die eine oder andere 
Überraschung wird es auch noch 
geben“, kündigt Rüstau, zugleich 
Vorsitzender des Kunst- und Kul-
turvereins Taucha (KuKuTa), an.

Höhepunkt im Herbst ist sicher 
die Feier zum fünfjährigen Be-
stehen des esprit am 2. Oktober, 
die ab 18 Uhr mit einer Session 
beginnt. Vorher steht das Kul-
turcafé vom 17. September bis 

25. September eine ganze Woche 
lang jeden Abend im Zeichen der 
Musik: Das Duo „Two & Two“ mit 
Juliane Lehne und Norman Daßler 
eröffnet den Reigen, bevor es am 
18. September „Schlagerparty“ 

mit Tom Reichel heißt und am 21. 
September die Sängerin Veronika 
Fischer als Gast der Blauen Stunde 
des KuKuTa einiges aus ihrem Le-
ben erzählt. Musiziert wird dabei 
auch. Erik Heyner und Matthias 
Voigt singen, spielen Gitarre und 
auf der seltenen chromatischen 
Mundharmonika. Tags darauf 
gibt‘s den Musikerstammtisch des 
KuKuTa, bevor am 23. September 
Tom Twist als Gute-Laune-Duo 
mit Rockabilly auftreten und am 
24. September Gaby Rückert mit 
Ingo Koster musiziert. Selbst am 
folgenden Kabarett-Abend mit 
Ringelnatz-Texten und Bernhard 
Steffens ist Musik drin: „Das Duo 
Desire spielt dazu“, sagt Rüstau.

Der Oktober verzaubert gleich 
mehrfach das Publikum. Los 
geht‘s am 8. mit der Männer-
selbsthilfegruppe der Bluesfreun-
de aus Leipzig, bevor sich am 16. 
alles um den Reformator Luther 
dreht, auch die Küche Mittelalter-
liches dazu reicht, und tags drauf 
der Tauchaer Zauberer Markus 

Teubert „Wunder ganz nah“ zeigt. 
Schauspieler Ernst Georg Schwill, 
als freche Berliner Göre mit vier-
zehn Jahren gecastet und seitdem 
nicht mehr aus dem Fernsehen 
wegzudenken, plaudert in einer 
Blauen Stunde, Harry Künzel 
swingt zur Kaffeezeit am Sonntag, 
dem 24., und am 27. schließlich 
kann bei der 
Lesebühne Tau-
cha jedermann 
zehn Minuten 
lang Texte vor-
tragen. Die 
One-Man-Show 
Andy am 29. 
und die Halloween-Party am 30. 
beenden den Oktober.

Lutz Künzel bringt am 5. No-
vember „ätännschen solo“, die 
„Lonlight Combo“ spielt am 12. 
November, die Kabarettisten Me-
lankomiker bringen ihr Best-Of-
Programm am 13. November auf 
die kleine, aber feine Bühne, bevor 
am 16. November in der Blauen 
Stunde Zeitzeugen von ihrer DDR-

Jugend hinter Gittern berichten. 
Die „Fiffschen Gaffeesachsen“ (20.
November), eine weitere Lesebüh-
ne Taucha (24. November) und das 
Duo Eisenheinrich (26. November) 
lassen den November ausklingen.

Dass nicht nur Kreuzberger 
Nächte lang sind, wird Beppo 
Pohlmann von den Gebrüdern 

Blattschuss 
inzwischen 
mi tbekom-
men haben. 
Der Barde 
plaudert am 
7. Dezem-
ber in einer 

Blauen Stunde. Lutz Jahoda liest 
und überbringt am 11. Dezember 
musikalische Grüße, Feuerzan-
genbowle (18. Dezember), Nacht-
wächter-Tour durchs weihnacht-
liche Taucha (27. Dezember) und 
Silvester-Party beenden das dies-
jährige Programm.

Wegen knapper Sitzplätze sind 
Reservierungen unter Tel. 034298 
14217 ratsam.  Jörg ter Vehn

Ernst Georg Schwill plaudert in der 
Blauen Stunde über sein Schaffen. 
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Hans-Jürgen Rüstau: Es ist einiges Be-
währtes dabei, aber auch viel Neues. Und 
die eine oder andere Überraschung wird 
es auch noch geben.

Neues Konzept gegen Leerstand
Angebot eines Hauseigentümers in Schkeuditz: Sanieren statt Miete zahlen / Stadt an attraktiverer Bahnhofstraße interessiert

Schkeuditz. In Leipzig gibt es sie und 
auch in Halle ist die Variante der 
Haussanierung bekannt: Mieter, die 
entweder über notwendige finanziel-
le Eigenmittel verfügen oder durch 
vorhandene handwerkliche Bega-
bung einen Anteil bei der Sanierung 
von Wohn- oder Geschäftsraum er-
bringen können, dürfen im Gegenzug 
über Jahre mietfrei oder mietgünstig 
wohnen. Dieses Modell ist nun erst-
malig auch in Schkeuditz zu finden. 

Wer sich in der Bahnhofstraße 30 ei-
nen Gewerbe- oder Wohnraum einrich-
ten möchte, muss zunächst die Ärmel 
hochkrempeln. „Dafür ist er über fünf 
Jahre von der Miete befreit“, erklärt 
der Hauseigentümer Günter Schmid 
aus dem schwäbischen Überlingen.
Gemeinsam mit Ordnungsamtsleiter 
Michael Winiecki habe sich Schmid 
zusammengesetzt, um zu überlegen, 
was mit dem Haus am nördlichen 
Stadteingang passieren könnte. Mehr-
fach hat die Stadt bereits betont, die 
Bahnhofstraße attraktiver gestalten zu 

wollen. Eine Sanierung aus der Tasche 
des Eigentümers zu finanzieren, ist je-
doch nicht möglich. „Ich werde in den 

nächsten Tagen 69 Jahre alt“, erwähnt 
der Besitzer. Jede Bank zeige bei der 
Frage nach einem Kredit in Richtung 

Stirn, sagt er. Ein Abriss des Hauses 
komme ebenfalls nicht in Frage. Das 
direkt an der Ampelkreuzung befindli-
che Gebäude fungiere als Lärmschutz 
für das dahinter liegende Haus mit der 
Pension „Zur Einkehr“, welches eben-
falls Schmid gehöre. So sei man auf die 
Lösung mit der Mieterbeteiligung ge-
kommen.  

„Das Haus ist 
komplett entkernt“, 
sagt Manuel Ulrich, 
der der Leipziger 
Ansprechpartner 
für Interessenten 
ist. Böden bezie-
hungsweise Decken sind aber noch 
vorhanden. Beim Flughafen liege ein 
entsprechender Antrag für Lärm-
schutzfenster, informiert Ulrich. Gas-, 
Strom- und Wasseranschlüsse seien 
vorhanden, aus Sicherheitsgründen 
aber alle abgestellt worden, ergänzt 
Schmid. Die Etagen, von denen jede 
etwa 100 Quadratmeter Fläche biete, 
seien frei gestaltbar. „Ich dachte, dass 
sich im Erdgeschoss und in der ersten 

Etage eine Bank einmieten würde“, 
erwähnt Schmid damalige Pläne. Ent-
sprechende Anträge, die dafür notwen-
dig waren, seien gestellt worden und 
lägen bewilligt immer noch vor. Prin-
zipiell würde der Hauseigentümer ein 
Gewerbe in den unteren beiden Etagen 
auch bevorzugen. „Hier könnte jeder 
seriöse Geschäftsmann seine eigenen 

Vorstellungen ver-
wirklichen“, scheint 
Schmid selbst be-
geistert von seinem 
Konzept. 

Bei Sanierungen, 
die das ganze Haus 

betreffen – wie etwa die Heizungsanla-
ge –, müssten sich die Interessenten 
jedoch an einen Tisch setzten.  „Drei 
Wochen hängt das Schild am Haus und 
zwei Interessenten haben sich bei mir 
gemeldet“, berichtet Ulrich. Konkretes 
habe sich bisher noch nicht ergeben. 
Eine Maßgabe, wie viel ein zukünftiger 
Mieter zu investieren habe, gebe es 
nicht, betonen Schmid und Ulrich ein-
hellig.  Roland Heinrich 

Leerstand in der Schkeuditzer Bahnhofstraße: Der Eigentümer will nun mit mietfreiem 
Wohnen Interessenten gewinnen. Foto: Roland Heinrich

Günter Schmid: Hier könnte jeder Ge-
schäftsmann seine eigenen Vorstellun-
gen verwirklichen.

Haugi als Prototyp fertig
Knuddel-Gespenst geht für Schlossverein in Serie

Taucha (-tv). Haugi nimmt langsam 
Gestalt an. Schlossvereins-Chef Jür-
gen Ullrich präsentierte jetzt die ersten 
Modelle des künftigen Maskottchens, 
das vor allem junge Schlossbesucher 
ansprechen soll.

„Die Füllung muss noch kräftiger 
werden“, sagt Ullrich und drückt auf 
den insgesamt recht dünn-bauchigen 
Geist. Bislang sei das auch nur Watte, 
künftig würden es kleine Schaum-
stoffkugeln sein, die dem Gespenst 
auch nach Gebrauch in kräftigen 
Kinderhänden noch zurück zur alten 
Form verhelfen sollen. „Und über 
einen anderen Stoff reden wir auch 
noch“, sagt er.

Die Form sei den Mitarbeitern der 

Lindenwerkstätten Engelsdorf aber 
schon gut gelungen. „Wir haben zu-
nächst drei Modelle anfertigen las-
sen“, erzählt Ullrich. Mit den Ände-
rungen, zu dem auch noch ein Spruch 
über Taucha zählt, könne Haugi in 
Serie gehen, meint er. „Wir  planen 
zunächst mal nur 30 Stück, die wir 
vor allem auf dem Weihnachtsmarkt 
zu einem Preis von unter zehn Euro 
anbieten wollen“, erzählt der rührige 
Schlossvereins-Chef.

Haugi zählt zu einer ganzen Palette 
von Präsenten von der bedruckten 
Tasche bis zum Tee, die der Verein 
überwiegend über seine Internetseite 
anbietet, um Geld für die Sanierung 
des Schlosses zu sammeln.

„Muss noch kräftiger werden“: Jürgen Ullrich präsentiert ein Haugi-Modell. Zum 
Weihnachtsmarkt soll das Schloss-Gespenst in Serie gehen. Foto: Jörg ter Vehn

Für Schöppenteich gründet 
sich Förderverein

Stadt und Interessengemeinschaft besprechen Vorgehen

Taucha. Bei einem Treffen zwischen 
Vertretern der Interessengemeinschaft 
(IG) Schöppenteich und der Stadtver-
waltung sind am Dienstagabend die 
weiteren Schritte für die Sanierung des 
Kleinen Schöppenteichs besprochen 
worden.

Das Gespräch habe in einer „ver-
nünftigen“ Atmosphäre stattgefunden, 
so Bauamtsleiterin Barbara Stein ges-
tern. Die Stadt habe die naturschutz-
rechtliche Genehmigung der Sanierung 
zunächst als Mail vorlegen können. Das 
Landratsamt werde das Papier noch zu-
senden. Die ebenfalls benötigte wasser-
rechtliche Genehmigung sei vom Amt 
mündlich in Aussicht gestellt worden. 
Die Behörde sei nur noch nicht dazu 
gekommen, das Papier auszufertigen, 
berichtete Stein gestern.

Die Stadt hatte versprochen, sich um 
diese beiden Unterlagen zu kümmern. 
Sie seien die Grundlage für die Arbeiten 
an dem auch Ochsenkopf genannten 
Gewässer, hatte die Stadt immer wie-
der betont. Wie berichtet, ist der Teich 
am Eingang zur Tauchaer Altstadt 
biologisch fast tot, muss dringend ent-
schlammt werden. Nachdem die Stadt 
erklärt hatte, in absehbarer Zeit keine 
Mittel dafür zur Verfügung zu haben, 
fand sich im Frühsommer eine Initia-
tive von Bürgern, die die Aufgabe zum 
Wohle Tauchas mit Hilfe von Spenden 
und Sachleistungen von Firmen über-
nehmen will. 

Die IG habe am Dienstagabend einen 
Satzungsentwurf zur Gründung eines 
Fördervereins vorgelegt, erläuterte 
Stein. Die Gründung sei für die Stadt 
wichtig, um einen konkreten Ansprech-
partner zu haben. Gegebenenfalls kön-
ne der Verein dann vertraglich mit der 
Besorgung gewisser Aufgaben bei der 

Sanierung beauftragt werden, erklärte 
sie den juristischen Hintergrund.

Weiter sei vereinbart worden, dass 
Steffen Pilz von der IG der Stadt bis 
Montag eine verbindliche Liste mit Zu-
sagen von Unternehmen und ihren be-
absichtigten Leistungen bei der Teich-
sanierung vorlegen soll. „Dann wollen 
wir einen möglichen Ablaufplan erstel-
len“, erläuterte Stein.

„Die Liste wird kein Problem“, ver-
sicherte Pilz gestern. Er bereite auch 
die Gründung des Vereins vor, habe 
dazu schon Gespräche mit Tauchaer 
Bürgern geführt. „Sie waren alle sofort 
bereit, bei der Gründung mitzuma-
chen“, so Pilz. Der Verein solle nun 
nächste Woche Donnerstag ab 19 Uhr 
in der Gartengaststätte Süd aus der 
Taufe gehoben werden. „Wer uns bei 
der Sanierung des Teiches unterstützen 
möchte, kann gerne vorbeikommen“, 
sagte Pilz. 

Die Stadt behalte sich vor, für die 
Bauleitung der Maßnahme das Inge-
nieurbüro zu beauftragen, das die Vor-
planungen erstellt habe, sagte Stein. 
Schon wegen etwaiger Gewährleis-
tungen  sei es günstiger, die Bauleitung 
nicht der IG übergeben zu müssen.

Es deute sich an, dass wegen des „re-
lativ engen Zeitfensters“, das die natur-
schutzfachliche Genehmigung für die 
Arbeiten lasse – nämlich von Oktober 
bis Ende Februar – in Schritten an der 
Sanierung gearbeitet werden müsse. 
Denkbar sei etwa, dass noch in diesem 
Jahr eine Wassererneuerung im Teich 
durchgeführt wird, im Folgejahr dann 
die eigentliche Sanierung. Haushalts-
technisch sei die Streckung der Maß-
nahme kein Problem, sobald die Inves-
tition im Stadthaushalt enthalten sei, 
sagte Stein.  Jörg ter Vehn

Zusammenschluss nötig: Für die Sanierung des maroden Kleinen Schöppenteichs in 
Taucha gründet sich nächste Woche ein Förderverein.  Foto: Jörg ter Vehn

Mehrzweckhalle

Noch Karten  
für Tanz-Tag

erhältlich
Taucha (-tv). „Wir werden gut be-
sucht sein, sind aber noch nicht aus-
verkauft.“ Detlef Hildebrandt vom 
Organisationskomitee des 6. Tauchaer 
Turnier-Tanz-Tages ist trotz des dies-
jährigen frühen Termins zuversicht-
lich, dass auch die sechste Auflage 
der Tanz-Tages am Sonnabend  in 
der Mehrzweckhalle ein voller Erfolg 
wird. Schließlich seinen alle bisheri-
gen Veranstaltungen auch ausverkauft 
gewesen, erzählte er.

Wie berichtet, geht es an dem Tag 
sowohl sportlich als auch festlich zu. 
Ab 11 Uhr gibt es  die offenen Lan-
desmeisterschaften für Sachsen und 
Sachsen-Anhalt, bevor sich ab 18 Uhr 
die Halle für den großen Ball öffnet. 
Der rein sportliche Teil, für den sich 
laut Hildebrandt bereits 70 Paare an-
gemeldet haben, kostet 8,50 Euro Ein-
tritt, ermäßigt sechs Euro. Die Abend-
veranstaltung, die ebenfalls einen 
Turnier-Teil enthält, aber auch mit al-
lerlei Showeinlagen aufwartet und ge-
nug Platz lässt, selbst das Tanzbein zu 
schwingen, kostet 15 Euro Eintritt, er-
mäßigt 12,50 Euro. Als Einlagen sind 
unterem  lateinamerikanische Tänze 
und eine Charleston-Show geplant.

Populäre Tanzshows wie „Let‘s 
Dance“ hätten übrigens nur wenig 
mehr zur inzwischen großen Populari-
tät des Tanzsports beigetragen, meint 
Hildebrandt. „Das Interesse war schon 
vorher groß“, ist seine Beobachtung.

„Sachsen-Revue“ aus 
Priester verschoben

Taucha (-tv). Das Freilufttheater aus 
Priester am Sonnabend im Ritterguts-
schloss Taucha ist abgesagt worden. 
Das teilte Schlossvereins-Vorsitzender 
Jürgen Ullrich auf Nachfrage mit. We-
gen „technischer Probleme“ werde das 
Stück „Sachsen-Revue“ auf das nächste 
Frühjahr verlegt, sagte Ullrich. Der Vor-
verkauf für die engagierten Theater-
amateure aus Nordsachsen war sehr 
schleppend angelaufen.

Mit Promille in den Graben
Hayna (-art). Gegen fünf Uhr 
früh wurde gestern die Polizei 
informiert, dass an der Stra-
ße zwischen den Schkeuditzer 
Ortsteilen Hayna und Rade-
feld ein Mitsubishi im Graben 
liegt. Die Beamten konnten 
vor Ort zwar das Auto sehen, 
aber keinen Fahrer. Der Besit-
zer des PKW, ein 25-Jähriger 
aus Radefeld, wurde zu Hause 
aufgesucht. „Er gab an, dass 
er von einem unbekannten 

Fahrzeug von der Straße ge-
drängt worden war“, so die 
Polizei, die bei dem jungen 
Mann bei einem Alkoholtest 
allerdings 1,72 Promille fest-
stellte. Ob eher die der Grund 
für die Landung im Graben 
sein könnten, wird jetzt er-
mittelt. Der Fahrer wurde zur 
Blutentnahme gebeten. Sei-
nen Führerschein behielten 
die Beamten gleich ein. Sach-
schaden: zirka 2000 Euro.

DRK-Aktion

Gesundheitscheck
für Blutspender

Schkeuditz (-art). In der Schkeuditzer 
Kindertagesstätte Villa Kunterbunt lädt 
morgen der DRK-Kreisverband Leipzig-
Land zum freiwilligen Blutspenden ein.  
Das medizinische Fachpersonal ist von 
15 bis 19 Uhr in der Virchowstraße 14 
vor Ort. Spender müssen mindestens 18 
Jahre alt sein und ihren Personalaus-
weis dabei haben. Da jede Blutspende 
nach einer Reihe von Parametern zum 
Spender- und Empfängerschutz unter-
sucht werde, spricht das DRK so auch 
von einer zusätzlichen Gesundheitskon-
trolle. Bei auffälligen Werten werde der 
Spender informiert. Zudem erhalte jeder 
Spender nach seiner jeweils dritten Blut-
abgabe innerhalb von zwölf Monaten 
seine Laborwerte zugeschickt. Das be-
treffe unter anderem auch den Choles-
terin- und den Kreatininwert, der Aus-
sagen über die Nierenfunktion zulässt. 
Das DRK weitet die Untersuchungen nun 
zum Gesundheitscheck aus und bezieht 
Angaben zur Harnsäure, Blutdruck und 
Body-Maß-Index mit ein. Die Spender 
erhalten zu allen Parametern ausführli-
che Informationen über Grenzwerte und 
Bedeutung sowie Verhaltenshinweise.

Der für Schkeuditz angekündigte Ers-
te-Hilfe-Kurs des DRK in „Lebensret-
tenden Sofortmaßnahmen“ findet nicht 
an diesem Sonnabend, sondern am 18. 
September statt. Eine Anmeldung ist 
unter Telefon 034203 49180 möglich.

Diebstahl

Handtasche aus
Rollator geklaut

Schkeuditz (-art). Ein junges Mädchen 
und ein junger Mann stahlen am Diens-
tag gegen 14.15 Uhr einer 68-Jährigen 
die Handtasche aus dem Rollator. Wie 
die Polizei mitteilte, war die Rentnerin 
in der Rudolf-Breitscheid-Straße unter-
wegs. Die Jugendlichen seien mit der 
Tasche geflüchtet, in der sich persönli-
che Papiere und 65 Euro befanden. Der 
Vorfall sei von einem Zeugen beobachtet 
worden, der wichtige Hinweise zur Per-
sonenbeschreibung gegeben habe. Die 
Suche nach dem Duo sei angelaufen.

Ein Jahr ist vergangen

Wir wissen nicht, wie es ist zu sterben.
Wir stellen uns vor, es war deine Erlösung.

Wir wissen nicht, ob du gespürt hast,
dass wir bei dir waren, als du uns verlassen hast.

Eines wissen wir - es tut immer noch weh. 

Claus Anlauf
geb. 11.03.1945 gest. 09.09.2009

Deine Geschwister mit Familien

Leipzig, 09.09.2010

Traueranzeigen


